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Gesangbücher im Gebrauch

Gesangbücher spielten in der lutherischen Frömmigkeitspraxrs
in der frühen Neuzeit eine große Rollel Bis ins 18 Jahrhundert
war ein Gesangbuch n einfacheren Haushalten das meistbeses-
sene Buch, wie anhand von Hochzeits und Nachlassinventaren
nachgewiesen wurde Seine Wertschätzung konnte sich etwa da-
rin äußern, dass man es zusammen mit anderen für kostbar er-

achteten Dingen auf einem Wandbrett in der Wohnstube aufbe-
wahrte'?Auch in Leichenpredigten wurde immer wieder auf den
Besitz und Gebrauch eines Gesangbuches dlrch die Verstor-
benen hingewiesen 3 Eine direktere Quelle fur den Umgang der
Menschen mrt ihren Gesangbüchern stellen jedoch die erhalte-
nen Exemplare selbst dar4

Die mitunter aufwandrg gestalteten Ernbände und vergolde
ten Buchschnitte, die teils noch zusätz ich m t etngepunzten or-
narnenten versehen sind, verweisen auf d e Bedeutung, die man
dem lnhalt bemaß (Abb 33) Denn Bücher wurden im 16 und
17 Jahrhundert generell als Rohware in ungehefteten und unge
bundenen Bögen gekauft, die man dann zum Buchbinder brachte
und von rhm individuell brnden ließ s Nur wohlhabendere Buch
käufer konnten sich allerdrngs eine repräseniative Einbandge
staltung leisten Für viele wrrd nach dem Erwerb des bedruckten
Papiers nur noch genügend Geld für einen einfachen Einband ub
rig geblieben sein 6 Überhaupt scheint der Besitz eines eigenen
Gesangbuchs noch gegen Ende des 17 Jahrhunderts in Städten
bereits weiter verbreitet, aber gerade im ländlrchen Raum noch
eher die Ausnahme gewesen zu sein 7

Sch ägt man erhaltene cesangbücher auf, so begegnet nichi
selten gleich rm Einbanddeckel (dem Spiegel) oder aber auf der
Titelseite der Namenszug eines frühneuzeitlrchen Besitzers In ei-
ner ehemals herzogJichen Sammlung wie der Forschungsbib io-
thek Gotha erwartet man hier zunächst Angehörrge des Adeis,
doch ist dies nrcht der Fall tm cegenteil: Die handschriftlichen
Namenseinträge lassen sich vor allem bürgerlichen Kreisen zu-
ordnen, aus deren Besitz die jewerligen Bände dann fruher oder
später in die Herzogliche Biblrothek gelangt sind So stammt ein

großer Terl der Gesangbuchsammiung a us dem Nachlass des Arn-

städte r Su pe ri ntende nten Joha n n C h ristoph O lea ri us (1 668-17 47),

dessen Name in zahlreichen Bänden begegnet 8 Unter den Vorbe-

sitzern frnden sich einige Gerstlrche wie ein gewisser Caspar Liet-

zelberger, der aut seinem eigenen Eintrag Pfarrcr in Streufdorf
südlich von Hildburghausen war, sowie ein Elmshorner pfarrer

namens Johann Feustking, dessen Nachfahr, der Gothaer Ober-

hofp red iger Jo ha n n H ei n rich Feustki n g (1 67 2-17 13) wa h rschein-

lich das Gesangbuch aus Holstein mit nach Gotha brachte e E n

anderes Gesangbuch bekam Oleariß 1723 zum Geschenk von

dem Hofer Superintendenten Höffeliusl0 Bei dem vermutlichen
Erstbesitzer eines Gesangbuchs von 1604 - der Einband weist

a s Supralibros neben Initialen die lahreszahl 1608 auf - han

delte es sich anscheinend um e nen Studenten, denn er schrieb

auf leere Bläiter am Ende des Bandes ein ,,täg ich GEBET eines

frommen Schulers" und eine lateinische ,,precaltllo stud osi Au-

tore ehilippo lVelanthone" sowie ferner ein Gebet ,,ante studia"

in deutscher Sprache r1 Noch ein weiterer Band wurde in der ers-

ten Hälfte des 17 lahrhunderts in WLttenberg erworben, allerdings

trug der Käufer nur Ort und genaues Datum (,,Alnnlo ',l635 6 Fe

bruar"), nicht aber seinen Namen ein 12 Einige Jahre später da-

tierte ein Johann Thieme ebenfal s präzise das Erwerbsdatum (,20

Junil 1645") und fugte glücklicherwerse noch seinen Beruf hinzu,

nämlich ,,Apotecker"13 Das bereits erwähnte Exernp ar desThu-

ringer Pfarrers Lietzelberger weist außerdem den Namenseintrag

eines Verwandten namens ,,Andr[eas] Luzelberger" aul der sich

selbst als ,,Notlarlusl publlicusl", also öffentlich bestellten Notat,

bezeichnete Spater scheint dieses Gesangbuch jedoch dLe tu

milie verlassen zu haben, denn das Titelblatt weist den Proven-

enzeintrag ,,ä Dlomtlnlol Kochio 1704" aus der Hand von Olea-

rius aulr4 Noch einige weitere datierte burger iche Namen sind

belegt 1s Abgesehen von dem Streufdorfer Pfarrer begegnet h er

also ein (klein-)städtrsches Publikum

Auch in anderen Fä1len geben die Einträge Auskunft uber dre

Weitergabe von Gesangbüchern In einem Gesangbuch he ßt es

rm Einbanddeckel: ,,Johannes Rernhardt, hatt diß Buch meiner

geschw[agerin]Vrsel abkaufft vmb 4 gl lGroschenl 3 d lPfenn ge]

11642" 'o Reinhardt war n Gotha auf die Lateinschu e gegangen,

hatte in Jena studiert und war dann fast 41 )ahre lang Pfarrer n

Abb 33 Bücherreihe in der cothaer cesangbuchsamm ung
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Ä.fc 34 Psa mengesangbuch loseph Clauders (FB Gotha, Cant sp r 8" 1144b)

[angewiesen ber llmenau 17 Der von ihm bezahlte Preis war recht
günstig, verg eicht man ihn mit den 28 Groschen, dle 1725 für eine

Ausgabe des Sch eizer Gesangbuchs bezahlt wurden lE Zwar war
das Gesangbuch zum Zeitpunkt nicht mehr neu - es war 1614 in

Hof gedrrckt worden und trägt im Supra ibros des Erstbesitzers
d e lahrzah 1615 -, dafür weist es aber ornamental gepunzten

GoldschnLtt aul Uber die Weitergabe eines Gesangbuchs inner-

halb der FamrlLe, be der kern Geld f oss, berichtet folgender aus-

fLrhr cher Eintrag ,,Anno Christ 1648 Dieses schönes kunstrei-
ches Büch ein hat mir Heinrich Heroldt mein lieber gefatterTobias

Fscher in den ersten tagen des monats N4aio verehret vndt ge-

schenckt, dem es cott vergelte vndt meinen lieben Bathen ld h ,

patenl ern anges Leben vorle he Amen, arnen, amen " Es han-

delte s ch vermutlich um e n (nahezu) neuwertiges Geschenk,

denn d eses Gesangbuch wat 1642 gedruckt worden 'e Aus der
zweten Hälfte des 17 Jahrhunderts stammt ein Büchlein, das

zunächst einem gewissen ,,Johann Caspar Schultze Anno 1695"
gehorte, fünfzehn Jahre späterledoch n den Besitz seinerWitwe
od".rTochtergelangte, dre srch als,,Anna Sophia Schultzin den 15

[,4ertz Anno '1 7'10" eintrug 20 Von seinem Vater erbte ein gewis

serJohannes Zerss gk 1649 sein Gesangbuch; sowoh die Schrerb

übungen des Sohnes im hinteren Spiegel als auch der unbehol-
fen geschriebene Besitzelntrag des Vaters vorn deuten darauf hin,

dass diese Besitzer woh eher dem unteren Milieu der schreib-
kundigen Bevölkerung angehörten 2r

Adlige Besitzereinträge von eigener Hand sind se tener anzulref -

fen '2 Ge äufiger sind deren in den Vorderdecke eingepunzte In-

itla en, wie im Fall von Gesangbüchern aus dem Besitz Herzog

Friedrichs des Jüngeren von Sachsen-Altenburg (1599-1625) der
Herzogin Anna lVaria von Sachsen-Weißenfels (1627-1669) sowie
Lezog F ried ri chs i I von Sa c hse n -G otha-Alten bv g (1 67 6-17 32)'?3

Dessen Vater, Friedrich I (1646-1691), hrnterließ auf dem Vorblatt
e nes Gesangbuchs immerh n sein handschriftlrches l\4onogramm;

von wem der auf derselben SeLte rnrt Blerstift gezeichnete Toten-

kopf stammt, rst nicht zu ermitteln 
'?4 

Auf dem Trtelb att eines Psal-

mengesangbuches ist unten eingetragen,,Dorothea N4argkgräffin

zu Brandenblurgl den 22 Martil Anno 1624 " Sre hatte das Buch

als Neujahrsgabe vom Verfasser, dem braunschweig schen Hof

bediensteten Franz Algerman, erhalten, versehen mit e ner ka li

graphischen widmung und einem Akrostichon ,,Auff F F. G fürst
rchen TLtull vnd Namenn, Der 92 Psalm" 25 lezog, Ernst I erhielt
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an ass icfl seiner HochzeLt mit Elisabeth Sophia von Sachsen-Al
tenburg im Jahr 1636 ebenfalls ein psalmengesangbuch dediziert
Enem vrer handschriftliche Seiten umfassenden preisgedicht,,Ad

spOnsum Jllustrissimum, DlOlvl llN lUMl ERN ESTU N,4 Ducem", einer
ll4ischung aus deutschen und lateinischen Versen, foigen Widmung
L;nd Voturn. ,,Zu schuldiger Vnterthänigkeit geschrieben vom Au-
tore dieses Buchleins N4 losepho Claudero, ietzo Diacono zu Al-
terlburgk d 24 Octob A C 1 636 Das HAUS ZU Sachsen cott be-
war, vnd wend ab Angst, Noth, Kriegsgefahr!"26

Das cesangbuch als Geschenk in Adelskrersen demonstrjert ein
Exemplar des Lust- und Artzeney-Garten des Königlichen prophe-

tenDavids (1675)aus der Feder des österreichischen Landad igen
Wof lielmhard von Hohberg, das dieser im Exii in Regensburgver
fasst hatte 27 Nicht nur die Standeszugehörrgkeit des Verfassers,
sondern auch die Ausstattung mit vielen Kupferstichen machten
d eses Gesangbuch zu einem geeigneten adlrgen Geschenk (Abb

35) Das Exemplar stammt aus dem Besitz von Sophie lVarre von
Hessen-Darmstadt, die 1712in Gotha verstarb 1676, in ihrem 15

Lebenslahr, schrieb rhr Halbbruder, der auf Schloss Friedenstein
n Gotha geborene und zum Zeitpunkt acht lahre alte Ernst Lud-
wigvon Hessen-Darmstadt in das Gesangbuch: ,,+++ | Spes mea
Chri$us I Dieses buch habe ich zum guthen andencken meiner
llertz v el geliebten Schwester Sophia tvtarien, Landgräffin zu He-
ßen aus schuldigster diensterweisung offeriren wollen, mit versi-
cherung, daß ich alle zeit und die zeit meines leben dero dienst-
wiliigster und affectionirtester Bruder und diener bleiben wrll d

12 Februaril 1676 Ernst l///" Anderthalb Monate spätererfolgte
auf der Ruckseite ein Eintrag ihrer zwanzigährrgen Schwester lvla-
rie E sabeth: ,,Anno 1676 Habe deine Lust an dem Herren, der
w rt dir geben was dein Hertz wünschet Dieses schreibet ihrer
l]ertz iebenden Schwester Sophia IVaria In freundschwester-
ichem andencken und gewisser Versicherung meiner jederzeit
beständigen trewen affection und Freundschafft die ich mitt auf-
rchtgem Hertzen verharren werde brß in den Todt" 28 Deutlich
wird, dass dieses Gesangbuch als lebenslanger Begleiter inten-
diert war, in dem sich die Geschwister eintrugen, bevor sich ihre
Wege teilten,,, Mindestens zwei weitere Gesangbucher stammen
aus dem Besitz der Markgräfin 30 Bei dem Exemplar eines 1682

ll cotha gedruckten Gesangbuchs handelt es sich um ein elterli-
ches Geschenk. Auf dem Vorblatt steht unter den lnitralen ,,J W H.

Z S'(d h , Johann Wilhelm Herzogzu Sachsen) folgender Eintrag:

,Halte dich an cott und weiche nicht auff daß du Jmmer starcker
werdest Dieses schreibe ich mein gelrebter Sohn, Johan wil-
helmen, zum stethen andencken, mitt versicherung, Meiner be
$ändigenn Vatterlichen Hulde Friedenstein den 5. Aprilis 1683
Frted|chl///" Johann Wilhelm (Vilt)war zum Zeitpunkt erst fünf
lahre alt; das Votum des Vaters passt bemerkenswert zur N/ilitär-
laufbahn des zweiten Sohns, der 1701 einen Schiffbruch knapp
überlebte Jnd 1707 bei der Belagerung von Toulon fiel,31

E n älteres Erbstück aus adligem Hause stellt eine i666 gedruckte
Praxts ptetatis dar. lm iahr 1729 ttug,,Louise Friderique plrincessel

de Schwartzbourg" - man beachte die zu dieser Zeit in l\/ode ge-
kommene Französisierung des Namens darin ein, dass es ,,Auß
der Erbschafft von Jhrfer Durchlaucht] der Frau IVtutter seeltilgtel
nn" stafiime, also von der im Vorjahr verstorbenen Herzogin Anna
Sophia von Sachsen Da diese ledoch erst vier Jahre nach Druck-
egung dieses Gesangbuchs geboren war, erscheint es plausibel,
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Abb 36 E genhandig von Aem i re I u iane von Schwa rzbu rg-Rudo stadt e ingetragener
Text lirer Liedes ,,Wer weiß, wie nahe mir mein Ende" (FB Gotha, Cant spir S. T2Z)

dass sie es bereits von ihren Eltern, Friedrich I und Magdalena Si-

bylla von Sachsen, bekommen hatte 32 Aus dem Besitz der lvlutter
ist ein weiteres Gesangbuch erhalten Der älteste handschriftli-
che Eintragdarin isteineauf den 6 März l6T0datierteWtdmung
von ihrem Vater, dem Herzog August von Sachsen-Weißenfels, der
sein lVotto,,SanctaTrinitas tVea Haereditas" hineinschrieb und das
druckfrische Exemplar,,meiner hertzliebsten tochter" schenkte
Diese rechnete sich neun Jahre später auf einem leeren Blatt am
Ende des Bandes aus, wie viele Jahre seit dem Augsburger Be-
kenninis vergangen waren, und signierte das Ergebnrs mit ihren
lnitialen 33 Als Magdalena Sibylla zwei Jahre später verstarb, trug
Friedrich I dies links neben der Wtdmung Herzog Augusts ein 34

Den Tod hat auch das Lied ,,Wer weiß wie nahe mir mein Ende"
zum Gegenstand, das dle Gräfin Aemilie Juliane von Schwarz-
burg-Rudolstadt eigenhändig in ore Sttmme cler Freundin er-
gänzle (Abb 36) Dieses im )ahr 1687 in Rudotstadt gedruckte
Gesangbuch stammte aus der Feder der Gräfin Ludaemilia Eli-

sabeth von Schwarzburg-Rudolstadt, mit der sie seit ihrem funf-
ten Lebensjahr zusammen aufgewachsen und jn inniger Freund-
schaft verbunden war.35 Auch Aemiliane Julianes Exemplar des
Rudolstädtischen Hand -Bu chs von 1 692 enthält handschriftliche
Verse aus ihrer Hand, unter anderem im hinteren Spiegel folgen-
des Gebet in Versform:

,,Erhöhr Herr! in der Noth die theure furstin seele
schütz sie durch Jesus Bluth und Jesus Seitenhöhle
send Hülffe Jhr und stärk von deinem Heiligthum
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und full lhr Hertz und lVund mit deinem Lob und Ruhm
dieses wünschet Jhre durchl
gehorsambste und demütigste N4agd

Remilia )tltana ///
Gotha den t )J2t1 1692" 36

Doch nicht nur aus adliger Hand s nd handschriftliche Ergänzun-
gen von Liedern erhalten In dem bereits erwähnten Band aus
dem Besitz des Langewieser Pfarrers Reinhardt ist ern fünf Sei-

ten langes ,,schon gerstlig liedtt" ergänzt, das mit den folgenden
Versen endet.

,,Ammen, nun wi ich beschlteßen dis schlegde liedele n

Herr, Durch Dein Blud vergissen laß mich dein erbe sein

so hab ich al es auff erden waß mich erfreund schon
im Himmel sol mir werden die ewige freuden kron,
Ammen, Johannes Reinhardt Anno 1642" 3l

Auch das Gesangbuch des Apothekers Johann Thieme weist am

Schiuss mehrere Seiten mit handschriftlichen Liedversen aul ln

hinteren Spregel schr eb er zusätz ich noch ,,htn geht die Zet

her kompt der dott o mensch du Recht und firchte cott" 8 Ahn-

liche ins 17 and frühe 18 Jahrhundert datierbare Ergänzungen

weisen der Band aus der Famtlte Lietzelberger bzw Luzelberger
(sechs vollgeschriebene B ätte0 und noch einige andere Exemp-

are auf 3e In nur wenigen Fäl en wurden darüber hinaus Notenzei-

len ergänzt Ein Gesangbuch aus dem Besitz eines gewissen Ge-

orgius Herdtlein, der seinen Band 1670 erwarb, enthält drei Seiten

handschriftlicher Liedtexte mit Noten im Sopranschlüssel (Abb

38) 40 Ein nur die Diskantstimme mehrstimmiger Chorsätze ent-

haltendes Bändchen mit dem ftlel Fasctculus Cantionum Sacra.

rum von 1627 sch lteßt mit zwe j lVanuskriptseiten eines ,,A to so 0"

uber einen lateinischen Text, das auch Sechzehntelnoten mit der

Bemerkung ,,pLan" (mögljcherweise St chnoten zu instrumenta-
len Zwischenspielen) aufweist 41

Die musikalische Neigung des Benutzers eines anderen Ge-

sangbuches beschränkte sich daraul den gedruckten Liedtexten

Hinweise auf die lewei s zu singenden Choralmelodien hinzuzu-

fugen 42 Somit legt dieses Exemplar davon Zeugnis ab, dass dar-

aus tatsächlich gesungen wurde Auf eine aktive Benutzung deu-

ten auch die in einrgen Bänden eingetragenen handschriftlichen
Register hin So enthält das cesangbuch des soeben erwähnten

Georgius Herdtlein auf einem Vorblatt ernrge Liedanfänge mtt SeL

lenzai en sowie am Sch uss des Bandes ein sechs Seiten umfas-

sendes Liedregister, darunter auch einige unter der überschrft

,,NB Bey Begräbnißen können auch gesungen werden" 13 ln e

nem in Halle gedrucklen Gesangbüchlein von 1669 findet stch

ebenfalls ein ,,Sterblieder" betiteltes handschriftliches Verze ch

nis (Abb 37) 44 Bemerkenswert ist schließlich ein Liedregister, das

kerne Lredanfänge nennt, sondern nur aus astrologischen Ze chen

mit daneben geschriebenen Seitenzahlen besteht Schlägt man

dort nach, so findet man die entsprechenden Zeichen wieder.45

Zwei Exemplare im Besitz der Forschungsbiblrothek erlauben

Rückschlüsse auf den Kontext der Benutzung Ein Gesangbuch

aus dem Besitz eines gewissen Andreas Stain enthält neben meh-

reren sowohl vor- als auch nachgebundenen Blättern mit hand

schriftlichen Liedversen auch ein gleich vorn tm Spiegel einge

tragenes Lied ,,vor der Prädigt" Dieses Gesangbuch wurde also

eindeutig mit in den Gottesdienst genommen 46 Das andere, e tl

Exemplar der deutschen Psalmen Davids von Cornelius Becker

im vierstimmigen satz von Heinrich SchÜtz (1661in Dresden ge-

druckt), gibt einen ELnblick in die Praxis des zyklischen Durchs n-

gens eines ganten Gesangbuchs im Lauf von etwa neun l\4ona-

ten 47 Der Band befand sich dem Supra ibros zufolge seLt'1665

rn Besitz der Herzogin Anna N4aria von Sachsen-WeiBenfels und

weist im vorderen Spiegei folgende,leweils mit unterschiedlicher
Feder und Tinie geschriebene Einträge auf

,,Anno 1666 den 5 Febr. ist dieser Psalter Gott zu ehren und

unser erbauung zum ersten mahl durchgesungen worden Und

wiederAngefangen den 12 Febr auch zu ende brachtzum2

*{
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Alrlr 37 E | ,,Sterllel eder" ttetlte tes handschriftl chesVerzeichn s tn einem Gesang-
buch e n vof '1669 (FB Gotha, cant spir 8'328)
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mah den 27 Nov. deße ben lahres
Zum3 Vlah mitGottwederangefangen den 3 lanuarl 1666

und zr ende bracht [andere Tinte:] den '11 Oct:

Zum 4 N/ahl wieder angefangen den 14 Oct 1667

und zu ende bracht den 17 Aug'.1668

Zum 5 lVah mit cott wieder angefangen den 24 Aug: 1668" 4E

DerAbsch uss dieses fünften Zyklus rst nicht mehr verzeichnet,
obwoh die Herzogin erst über ein Jahr später, am 11 Dezen'rber

1669 Ln Ha le verstarb Vermutlich über ihre Tochter N'lagdalena

S by a ge angte der Band dann nach Gotha

lu etzt sel noch ein kursorischer B rck auf ernrge handschriftliche
E fträge ars der Feder des Gesangbuchsamm ers Johann Chris

.oph Olearius geworfen Sie zeigen den Arnstädter Super nten-
denten, der selbst rnit mehr als twa.ztg Pub ikationen zur Ly.n-
ro ogre hervorgetreten rst, beL der Forscnungsarbe t 4' Zuwellen
ergänzte er nur einen Hlnweis auf eine fruhere Auflage des jewei-

gen Gesangbuchs,i0 oder aktualisierte die Angabe zum Berufs-

$and eines Verfassers auf dem Trteltr att 51 Mitunter finden sich

auch llntergrundinformatronen direkt ztt einze nen Liedern ver-

merkt i2 Bei e nem Band, den O earius aut eigenem Verrnerk auf
dem Kupfertitel vom Autor selbst a s ceschenk empfangen hatte,

schrieb er über dLe auf dem Titelblatt abgedruckte Angabe ,,Dar-

irnen über zwölffhundert erbaul che Lieder" dre Zahl 1313 Offen'
bar hat er also die Anzah der darin enthaltenen Choräie genau

nachgezähltls3 Die Errataliste eines anderen Buches ist sorgfältig
abgearbeitet,54 Gelegent rch fLndet sich auch der Verweis auf eine

zeitgenössische Rezension eines Gesangbuches, wie etwa in ei-

|er 1691 in Nurnberg gedruckten Vertonung der Geist ichen Er-

qu ck Stunden Helnrich lVü ers: ,,vide de hoc lrbro judrcium apludl
Neumeister " 

'5 Auf dern Vorblatt seines Exemplars des Coburgi-
schen Gesangbuchs von 1667 notierte er, ,,von diesem Coburg'
Gesangbh dessen schönerVorred u vielfaltigen theils verfälsch-
ten oder zerstim'elten Editionen vid[e] o C[a]splarlWeze s Geist

Andacnts Fruchte", und zählte al e siebzehn bis dato erschiene-
nen Ausgallen aul Ferner weist die Vorrede zahlreiche Unter-

stre chungen von seiner Hand auf s6 In seiner eib iothek scheint
0earius die Gesangbücher mit dem Buchrücken nach hinten
aufgestellt zu haben, da zahlreiche seiner Bände auf dem Vor-

derschnitt e n handschriftliches Kürze des Druckorts sowie das

Druckjahr aufwelsen N,löglicherweise bevorzugte er diese zu sei-

rer Ze t kaum mehr ubliche traditionel e Aufste lung, um den oft
Ornamenta gepunzten Goldschnitt zt zetgen 5/

D e hier untersuchte k eine Stichprobe aus der Gesangbrchsamm-
ung der Forschungsbibliothek Gotha verweist auf ein Spektrum
frühnerzeitlicher Besitzer aus Angehörigen des höheren Bürger-

Ums und des höheren Adels Der Landadel, das (k ein-)städtische
Flandwerk und die bre tere ländliche Bevölkerung hingegen feh en

D eser Befrnd darf nicht als generell repräsentativ gelten, ref ek-

tert er doch dle Beziehungen derjenigen, die zu der Sammlung
be getragen haben. Vor a em einerseits Olearius, andererseits dle

herzogliche ramilie Andererselts ist davon auszugehen, dass Ge-

sangbucher aus den Haushalten von Handwerkern oder Bauern

kaum mehr nachzuwelsen sind Dle Benutzungsspuren der erha -

lenen Exemplare deuten auf ihre aktive Verwendung n der Fröm-

rgkeitspraxis der Menschen hln, und zwar sowohl im Adel a s

auch n bürgerlichen Kreisen Zu einem gewissen Maße scheint

Abb 38 l landsclrr ft ch erganzte Noten zum Text ,,Wer Gott vertraut, hat woh ge

baut" im Gothaer Cantiona e SacrLrm vof 1651 (FB Gotha, Cant spir 8'333a (01))

dabei das Thema Tod und Sterben in'r |\/ittelpunkt gestanden zu

haben Abgesehen von einigen wenrgen Exemplaren, die Spuren

von Schreibübungen und anderen Krakeleien aufweisen, finden
sich hingegen keiner ei Hinweise auf unorthodoxe Verwendun-
gen der Gesangbücher.s8 Allerdings h nter ießen Praktiken wie
das ,,Däume n", eine Art Prognostik durch zufä liges Aufschlagen,
oder die Dämonen- und Schadensabwehr mittels eines Gesang-

buches keine eindeutigen Spuren an den Büchern selbst Damit
sind die N/lög ichkeiten und Grenzen einer Erforschung der Ge-

sangbuchfrömmigkeit anhand erhaltener Exemplare umrissen

Anmerkungen
'T Vg hrerzu jüngstzusammenfassend:Waczkat2A1l,S 171-195 Sa Scheter

1982,s 1a 110, fsbes zu Liedpraxls und Rezipentenkress 90-'102
2 N/edick 1997 , S 469, 492-3 vg Hackenberg 1984, S 2A2,225,228,241 ,265
3 Veit 1998, S 329-335, h er 333
4 Wetere wichtige Que en für dje cesch chte der Benutzung von cesangbu-

chern s nd z B ze tgenosslsclie bi dl che Darstel ungen, Briefe oderTagebÜcher
(hierzu vgl Sche t er 1 982, S 98fl; dieser Be trag konzentr ert s ch ledoch auf
Benutzufgsspuren n Exennp aren der Gesangtluchsarnm ung der FB Gotha Er

basiert auf der Auswertung von 60 cesangbuchern, fur die n der Datenllank
,,cesangbuchb bl ograph e" (http://www zdv un mainz de/scr pts/gesangbuch/
index plip) des AK Gesangbuchforschung an der lohannes cutenberg Unlver
s tät lvainz e n Proven enze ntrag oder ll nwe s auf handschr ft lche Einträge
verzelchnet ist Zum QLre enwert solcher Spuren im Erllauungsschrifttum vgl

5

6

7

8
9

Duffy2006,vaS14770
wttmann 1991,5 81 3,92
Bia ek 2000, lunge 20'l 0
Miche 2AA7 , S 27 9
Schaab 2004
FB Gotha, Cant splr 8' 340; S g Cant spir 8" 548 ("pastoris E mshornan 20 Febr
Ann 1 654") Zu lohann Helnrich Feustk ng s ADB, Bd 6,leiptig1877 , S 755 Aus
dessen Besitz lrefindet s ch u a elne GesanSbuchkofkordanz rm Bes tz der FB

cotha: Sig Cant splr 8" 328
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10 FB Gotha, Cant spir 8' 173
'1 1 FB Gotha, Cant sp r B" 288
'T 2 FB Gotha, Cant spir 8' 305
'T 3 FB Gotha, Cant sp r 8" 280
'1 4 FB Gotha, Cant sp r 8' 340
'T 5 Z B FB Gotha, Cant spir 8' 629 ("E D Heindorff", ellenso in Cant spir 8' 7, der

Narne ,,He ndorff" lst im VD 17 für e nen 'T690 gestorbenen Arnstädter schÜler
be egt, eine verbindung zum Arnstädter Superintendenten 0 ear us lst nlcht un
wahrsche n ich); cant sp r 8'683 (dat 1603); cant spir 8 333a (01) (dat 1670);
cant sp r 8" 1124(da1 

.163'T;ein weiteres lVonograrnm und lahrzahl T645); Cant
spir 8' 253, Cant sp r 4' 956 (,,1\4 Joannes Crlst anus L eberw rth, Torga [/isni
cus"); cant spir 8" 83

16 FB Gotha, Cant spir 8" 687a (01)
'17 vgl JohannesKesewetter,EingaubigerChristekämpfft/DerliebeGOttkrÖnil

Leichenpredlgt auf M lohannes Relnhardt, Arnstadt 1672, s 36 46 Aufgrund
der 1642 datierten Eintragung kann es sich nur um hn, und nlcht um den erst
'T 645 geborenen Fl ldburghauser Superintendenten lohann Reinhard handeln

'18 N/iche 2A07,S 25 zu Kaufprelsen s a Scheitler 1982, S 100, Fn 95
'19 FB Gotha, Cant spir 8' 584
20 FB Gotha, Cant spir 8' 129, vorderer Spiegel sowie letztes B att
21 lur welrcrgalle von Gesangllüchern über Generationen vg den Befund von

lunge 2010, S 45
22 D es gi t zurnindest fur d e hier untersuchten cesangbücher.
23 FB Gotha, Cant spir 8'957 (,,F I Z S [Wappen] 1609");Cant spir 2' 1035 (,,A N/

Fl Z S 166s"), Cantspir8' 936 (,,VG G F H ZS 1699")
24 FB Goiha, Cant sp r 8'865 (01)

25 FB Gotha, Theol 8'31/05
26 FB Gotha, Cant sp r 8" 1144b
27 Zu Hohberg s Brrnner 1949, S 230 1; Frühsorge 1986
28 FB Gotha, Theol 8' 31/07
29 A)n ad igen Buchbesitz generel und Gesangbüchern in Besitz welblicherAdl-

liget s Pleticha ceuder 1983, S 35,126
30 FB Gotha, Theal8" 704101. Elgenhänd ger hs Eintrag; Cant spir 8" 354. n tialen

auf Buchdecke ,,S lvl H Z S GLZN 169A" (=Sophle I\,4aria llerzogin Zu Sachsen
c lcebürt g?] Landgräfin Zu Hessen)

31 FB Gotha, Slg Cant spir 8' 256 \A1),^,) Johann Wi helm Vlll s ADB, Bd 14, Le p-

ztg1881,S 374 6
32 FB Gotha, S g Cant splr 8" 1217 (01)

33 FB Gotha, Sig Theol 8" 695/09 (01):,,1530 1ßA11679 den T5 lunj ist es 149
lahr da die ungeenderte Auspurgische ungeenderte lbeides sic] Confesslon
lunleserlichl lVSHZS"

34 Ebd

35 FB Gotha, Cant spir 8' 127 (dort auch hs bib iothekarischer Vermerk des 19

lhdts , der das L ed als Autograph der cräfln identiflzlert); zu Aemll e lul ane s
ADB, Bd 1, Letpzg1875,S 127
FB Gotha, Theo 8'703/08
FB Gotha, Cant spir 8' 687a (01)

FB Gotha, Cant spir 8' 280
FB Gotha, Cant spir 8' 340 (Lietzelberge0; Cant sp r 8" 1 124 (,,Sum ex llbrls Qui-
rin conradiHoffmannisn Imesibi comparavltsn ao 1631",einhs Lled); Cant
spir 8'635; Cant spir 8'673; Cant spir 8'7
FB Gotha, Cani spir 8" 333a; vg das Exponat Kat Nr 8 4 n: Rode-Breymann/
Limbeck2011,S 216-8
FB Gotha, Cant splr 8' 686
FB Gotha, Cani sp r B' 629,5 647 ,,N4elod: Erhalt uns Herr bey deinem", S 679

,,lvlel. An waßerflüßen Ballylon", s 682 ,,1\4e:Auß tieffer noth schrey lch:", s
694. ,,N,4e1. Wenn wir n liöchsten Nöthen"

43 FB Gotha, Cant spir 8" 333a
44 FB Gotha, Cant spir 8" 328
45 FBGotlia,cantspir8'157(0'1); einesystematikderzuordnungderzerchenzu

best rnrnten L edthemen o ä ist nicht zu erkennen Für eln weiteres hs Regis
ter, s sig cant spir 8" 316
FB Gotha, Cant spir 8' 253
Zum Liedgesang n adJigen Hausandachten s Schelter 1982,5 91,101f.
FB Gotha, Cant spir 8' 1035
vgl ADB, Bd 24,teipztg 1886, S 283-4
z B FB Gotha, Cant spir 8' 555 (hs aufTltelblatt ,,prlor Ed 1636 "); Cant spir 4'
956 (hs Ergänzung am Sch uss der Vorrede)

51 FB Gotha, Cant sp r 8" 387: ,,ltzo D et Prol Publ ss Theol "

52 I 3 FB Gotha, Cant spir 8' 629, S 1044 (mlt Ese sohr markrert): in roter T nte
,,Aut N/l Joir Bornschürer", dann, in schwarzer Tinte, ,, ,Diacon' in der Stadt
Tann " sowie unten am Rand ,,starb seel 1677 den 5 xbr aetat s s 52 lahr u

i N4onath N/lelod: E T. H cantor"; vg cant spir 8' 81, s 1 308, 1 321

53 FB Gotha, Cant sp r 8'81, sa darin S 1 126 (Verwels auf die lateinische Vers
fassung eines L edes in einer Lelchenpredigt von 1650)

54 FB Gotha, Cant spir 8" 629
55 FB Gotha, Cant spir 8" 263
56 FB Gotha, Cant spir 8"
51 7B FB Gotha, Cant spir 8'42 (01) (,,NORT.H 1695 "); Cant spir 8'404 (,,NÜRNB:

I 1660"); Cant splr 8" 687a (01) (,,HOF. 1614 ")

58 Z B FB Gotha, Cantsp r 8" 275 (01),Spiegel; CantspirS" 280 Vg hlerzu Michel
2007, s 35 6

36
37
38
39

40

41

42

46
41
48
49
50
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